
Schulpavillons, made in Winterthur
WINTERTHUR. Die Stadt will den Schulraummangel mit 
Pavillons beheben, die in Seuzach und Winterthur vorge-
fertigt werden. Sechs Schulzimmer kosten 1,6 Millionen.

MARTIN GMÜR

Die ersten der neuen Pavillons 
sollen das Schulhaus Tössfeld 
ergänzen: Im Erdgeschoss gibts 
Räume für die schulergänzende 
Betreuung, im ersten Stock drei 
Kindergartenabteilungen. Das 
Baugesuch reicht die Stadt die-

ser Tage ein. Pavillons derselben 
Bauart mit sechs Klassenzim-
mern und vier Gruppenräumen 
sowie Toiletten sollen im Som-
mer beim Schulhaus Eichliacker 
aufgestellt werden. Dies teilte 
Schulvorsteher Stefan Fritschi 
(FDP) gestern als Massnahme 
gegen die Schulraumnot mit.

Nicht nur die Schulraumknapp-
heit ist hausgemacht, auch die 
Pavillons werden hier sowie in 
Seuzach geplant und gefertigt.

6 Zimmer für 1,6 Millionen

Der Winterthurer Architekt 
Ruedi Lattmann hat die Pavil-
lons entworfen, die Bau!rma 
Baltensperger wird sie in ihrer 
Zimmerei in Seuzach fertigen. 
Dort arbeiten im Moment 35 
Personen, insgesamt beschäftigt 
die Firma rund 250 Mitarbeiter. 

Fünf bis sechs neue Stellen wer-
den wohl geschaffen, um den 
Auftrag auszuführen. Ein Pavil-
lon mit sechs Zimmern à 74 
Quadratmeter plus Nebenräu-
me kostet 1,6 Millionen, für An-
passung und Ausstattung sind 
weitere 900 000 Franken nötig. 

Stadtrat Fritschi zeigt sich er-
freut über die Möglichkeit, «Ge-
burtshilfe für ein innovatives 
und kostengünstiges Produkt» 
zu leisten, das nicht nur die äs-
thetischen, sondern mit dem 

Miner gie -Label auch die ener-
getischen Anforderungen erfül-
le. Baltenspergers Holzbau-
Chef Reinhard Rusch hofft, mit 
den Pavillons einen neuen 
Markt erschliessen zu können. 

Der sogenannte Winterthurer 
Pavillon hatte in der Submission 
besser abgeschnitten als jenes 
Produkt, das die Stadt Zürich 
seit Jahren im Schulhaus-Ergän-
zungsbau verwendet. Auch 
internationale Teams hatten 
Projekte eingereicht. Seite 11

Fiala einigt sich mit Zewo 
ZÜRICH. Die Aids-Hilfe Schweiz 
darf das Zewo-Gütesiegel behal-
ten. Das hat der Stiftungsrat der 
Schweizerischen Zerti!zierungs-
stelle für gemeinnützige, Spen-
den sammelnde Organisationen 
gestern beschlossen. Den Weg zu 
diesem Entscheid geebnet hat 
Doris Fiala, seit Januar Präsiden-
tin der Aids-Hilfe und Zürcher 
FDP-Nationalrätin. Sie beugt 
sich einer Forderung der Zewo 
und verzichtet auf einen Teil 
ihrer Entschädigung. Ursprüng-
lich hatte sie 50 000 Franken 
jährlich verlangt, nun gibt sie sich 

mit 30 000 zufrieden. Im Gegen-
zug hat sie von der Zewo die Er-
laubnis erhalten, sich persönlich 
um die Geldbeschaffung für die 
serbelnde Aids-Hilfe zu küm-
mern. Die Zewo sieht dies eigent-
lich nicht gern, weil es damit zu 
einer Vermischung von operati-
vem und strategischem Geschäft 
kommt.

Fialas Entschädigung wurde 
öffentlich stark kritisiert. Diese 
Diskussionen haben sich bereits 
negativ auf den Spenden"uss bei 
der Aids-Hilfe ausgewirkt. (awe)  
 Kommentar Seite 17

Ausnahme für Handyantennen
WIESENDANGEN. Swisscom, 
Orange und Sunrise haben bei 
einem Antennenprojekt in Wie-
sendangen grosse Kooperati-
ons- und Kompromissbereit-
schaft bewiesen. Allen voran die 
Swisscom, welche eine vom 
Bundesgericht abgesegnete 
Baubewilligung nicht nutzte, die 
es ihr erlaubt hätte, auf eigenem 
Grund eine Mobilfunkantenne 
zu erstellen. Stattdessen hatte 

sie Gehör für die Einwohner. 
Ebenso Orange und Sunrise, so-
dass nun zusammen mit Vertre-
tern der Behörden und der Ein-
wohner ein breit abgestützter 
Kompromiss gefunden wurde. 
Diesen befürwortet auch die 
kantonale Denkmalp"ege, die 
erstmals und ausnahmsweise 
Handyantennen an einem ge-
schützten Gebäude – im Kirch-
turm – gutheisst. (hü)  Seite 19

Asien rüstet auf
STOCKHOLM. Der weltweite 
Handel mit Waffen blüht. In 
den vergangenen fünf Jahren 
erhöhte sich das Volumen der 
Rüstungsgeschäfte im Ver-
gleich zum Zeitraum 2002–
2006 um fast einen Viertel. 
Auffallend: Die grössten Waf-
fenkäufer stammen alle aus 
Asien. Indien war mit einem 
Anteil von 10 Prozent der gröss-
te Importeur, wie das Stockhol-
mer Friedens forschungsin sti tut 

Sipri mitteilte. Rang zwei be-
legt Südkorea. Dahinter folgen 
Pakistan, China und Singapur. 
Indien kaufte vor allem Flug-
zeuge und steigerte seine Im-
porte um 38 Prozent. Hinter-
grund seien die Feindschaft  
zu Pakistan sowie interne Kon-
"ikte. 

Sipri-Experten erklärten, die 
Importeure in Asien würden 
verstärkt an der Entwicklung 
ihrer Rüstungsindustrie arbei-
ten, um die Abhängigkeit von 
Einfuhren zu senken. Auffällig 
sei der Aufstieg Chinas als Waf-
fenexporteur. (sda)  Seite 5

Höchste Terrorwarnstufe für Grossraum Toulouse 
TOULOUSE. Ein Mann mit 
einem Motorroller hat gestern 
Morgen vor der jüdischen Schu-
le Ozar Hatorah im Viertel Ro-
seraie in Toulouse um sich ge-
schossen und drei Kinder und 
einen Erwachsenen getötet. Bei 
den Opfern handelt es sich um 
einen 30-jährigen Rabbiner und 

seine beiden Söhne im Alter von 
drei und sechs Jahren sowie um 
ein zehnjähriges Mädchen. Ein 
17-Jähriger wurde schwer ver-
letzt und schwebt in Lebensge-
fahr. Der Täter ist unerkannt 
auf seinem Roller entkommen. 
Es handelt sich um den dritten 
tödlichen Anschlag im Südwes-

ten Frankreichs innerhalb weni-
ger Tage. Bei allen drei An-
schlägen wurde nach Angaben 
der Behörden dieselbe Waffe 
benutzt. 

Präsident Nicolas Sarkozy hat 
die Terrorwarnstufe in der Re-
gion auf das höchste Gefähr-
dungsniveau angehoben und 

den sogenannten Anti-Terroris-
mus-Plan Vigipirate aktiviert. 
Alle jüdischen und muslimi-
schen Einrichtungen werden be-
sonders gesichert, sagte Sarko-
zy. Ein antisemitisches Motiv sei 
wahrscheinlich, der Mann sei 
gefährlich und müsse schnells-
tens gefasst werden. (sda)  Seite 7

Aufgeschoben, 
nicht aufgehoben 
LINDAU. Galgenfrist für die 120 
Beschäftigten in der Suppenpul-
vermischung bei Givaudan in 
Kemptthal: Die im August 2010 
angekündigte Kündigungswelle 
wurde auf Anfang 2013 verscho-
ben. Die neue Fabrik in Ungarn 
ist noch nicht so weit. Die Betrof-
fenen haben nun mehr Zeit, sich 
neu zu orientieren. Die Givau-
dan hilft ihnen dabei. (dt) Seite 18

Brand fordert 
drei Todesopfer 

STEINERBERG. Beim Brand 
eines Holzhauses in Steinerberg 
im Kanton Schwyz starben ges-
tern zwei Mädchen und eine 
82-jährige Frau. Ein Ehepaar 
und ein Knabe wurden verletzt. 
Rund 100 Einsatzleute konnten 
nicht verhindern, dass das Ge-
bäude vollständig zerstört wur-
de. Die Brandursache ist noch 
unbekannt. (sda)  Seite 32 

Joschka Fischer 
als Theatergast 

WINTERTHUR. Das Stadttheater 
hat für einen Anlass zum Thema 
Nachhaltigkeit den ehemaligen 
deutschen Aussenminister 
Josch ka Fischer eingeladen. Be-
zahlt wird der Referent aus der 
Theaterkasse. Der kaufmänni-
sche Direktor des Theaters Marc 
Baumann verteidigt die Ausgabe 
als Investition ins Marketing. Fi-
scher soll das Publikumsinteres-
se ankurbeln. Der Anlass am 31. 
März ist gleichzeitig der Auftakt 
zur Veranstaltungsreihe «Win-
terthur Nachhaltig». (mcl)  Seite 9

Absperren und Spuren sichern: französische Polizisten vor der jüdischen Schule Ozar Hatorah, bei der vier Menschen erschossen wurden. Bild: key
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Kunstmuseum Solothurn:
«Glimmende Peripherie» 
– neue Einblicke in das 
Werk von Anselm Stalder
SEITE 13

ZSC Lions:
Mit Disziplin und  
Ruhe ins Heimspiel  
gegen den EVZ
SEITE 25

Wahlen in Frankreich: 
War um der biedere Kandidat 
Hollande kein zweiter  
         Mitterrand sein muss
             SEITE 8
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